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REGION: Natur entdecken – Bergfinken-Schwärme

Wintergäste aus dem Norden
Bergfinken machen auf ihrem
Zug von den skandinavischen
Brutgebieten nach Süden dort
Halt, wo sie viele Buchnüss-
chen finden.

BENI HERZOG

Wer bei seinem Winterspaziergang ab
und zu nach oben schaut, kann derzeit
grössere Vogelschwärme entdecken.
Sie sind plötzlich da, drehen einige
Runden am Himmel, rasten mögli-
cherweise kurz in den Baumwipfeln
und verschwinden so schnell, wie sie
aufgetaucht sind. Meist handelt es
sich um einige hundert Vögel, es kön-
nen aber auch mehr als tausend sein.
Es sind Bergfinken, manchmal auch
durchmischt mit Buchfinken. Das be-
sondere an den Bergfinken ist: Man
sieht sie bei uns nur in den Wintermo-
naten von Dezember bis Februar –
dies aber nicht in jedem Winter oder
zumindest nicht immer in gleich hoher
Zahl.
Im Sommer leben und brüten die

Bergfinken in den grossen Nadel- und
Birkenwäldern Nordeuropas und Sibi-
riens, der sogenannten Taiga. Sie pro-
fitieren dort von der immensen Zahl
an Mücken und anderen Insekten, mit
denen sie ihre Jungvögel füttern. Im
Herbst versiegt diese Nahrungs-
quelle. Dann stellen die Bergfinken
ihren «Menüplan» um und ernähren
sich fast ausschliesslich von Buchen-
samen, den sogenannten Bucheckern.
Da es in ihren Brutgebieten keine Bu-
chen gibt, ziehen die Bergfinken in

grossen Schwärmen zur Überwinte-
rung nach Mitteleuropa.

Fressen und gefressen werden
Wo sie sich niederlassen, hängt wiede-
rum vom Nahrungsangebot ab. Bu-
chen produzieren alle drei bis sechs
Jahre in bestimmten Regionen eine
grosse Zahl von Samen, während
diese in den Zwischenjahren spärli-
cher oder ganz ausfallen. In Buchen-
Vollmastjahren ist der Waldboden im
Herbst mit Bucheckern übersät. Diese
Gebiete wählen die Bergfinken als
Überwinterungsorte. Die Nächte ver-
bringen sie an Schlafplätzen, wo sich
mehrere Millionen Vögel zusammen-
finden können. Tagsüber unterneh-

men sie in grossen Trupps Streifzüge
zur Nahrungssuche in die weitere
Umgebung. Dann können schon mal
einzelne Vögel oder kleine Gruppen
am Futterhäuschen im Garten auftau-
chen, denn die Bergfinken verschmä-
hen auch Sonnenblumenkerne oder
andere kalorienreiche Samen nicht.
Es ist ein überwältigendes Schau-
spiel, wenn sie abends zum Schlaf-
platz zurückkehren und sich zu Tau-
senden in den Büschen und Bäumen
niederlassen – mit entsprechender Ge-
räuschkulisse und unter den Augen
vieler anwesender Greifvögel, die ih-
rerseits im grossen Schwarm der
Kleinvögel eine willkommene Nah-
rungsquelle finden.

Bergfinken-Invasionen locken
viele Zuschauer an
Zurzeit ist ein grosser Schlafplatz in
der Nähe von Courgenay (Ajoie/Kan-
ton Jura) bekannt. Man schätzt den
dortigen Schwarm auf zwei Millio-
nen Vögel. Möglicherweise existie-
ren auch Schlafplätze mit einigen
Tausend Vögeln in der näheren Re-
gion, darauf deuten die lokalen Beob-
achtungen hin. Im Januar/Februar
2015 gab es einen Schlafplatz in Ha-
sel bei Bad Säckingen – ebenfalls in
Millionenstärke. Das Bild des Berg-
finken-Schwarms stammt von die-
sem Schlafplatz, weitere Bilder und
ein Video finden sich im Online-Bei-
trag. Einige Leser erinnern sich viel-

leicht noch an den riesigen Bergfin-
ken-Schwarm, der im Januar 2004
seinen Schlafplatz in einem Wald-
stück in Riniken bei Brugg gewählt
hatte. Wie überall, wo diese Invasio-
nen der nordischen Vögel stattfin-
den, lockt das Spektakel eine Viel-
zahl von Besuchern an. In Hasel bei
Bad Säckingen verursachte der
Massenauflauf der Vogelbeobachter
fast allabendlich ein Verkehrschaos
auf den umliegenden schmalen
Flurstrassen.

Jeden Abend finden sich die Bergfinken beim Schlafplatz ein und lassen sich zu
Tausenden in Büschen und Bäumen nieder

Mit ihrem orangefarbenen Federkleid bringen Bergfinken Farbe ins triste
Wintergrau BILDER: BHE

Mehr zum Thema im Blog «Natur
entdecken» auf www.e-journal.ch

MÖNTHAL: Bald gibt es in der Turnhalle wieder Theater

Kühler Kopf trotz kalter Füsse
Die Theatergruppe Mönthal
bringt ein neues Stück zur
Aufführung. In «Und das am
Hochziitsmorge» muss die Ro-
mantik der Komik weichen.

SASKIA ITEN

Die Hochzeit gehört zu den Ereignis-
sen im Leben, die man – üblicherweise
– nicht vergessen will. Um eine Hoch-
zeit dreht sich auch das diesjährige
Theater der Theatergruppe Mönthal.
Ob das Stück mit dem Titel: «Und das
am Hochziitsmorge» ein perfektes
Fest verspricht? Regisseur Jörg Birr-
felder gibt sich diesbezüglich ver-
schwiegen, verrät jedoch: «Die Gäste
können sich auf ein lustiges Theater
freuen.» Situationskomik statt gren-
zenlose Romantik: Komödien sind zur
Tradition geworden. «Wir wollen den

Leuten einen Abend bieten, an dem sie
den Alltag vergessen und lachen kön-
nen.»

Theater mit Überraschungs-
effekt
Das diesjährig gewählte Stück wurde
von Ray Cooney und John Chapman
geschrieben – ein anspruchsvolles
Stück in drei Akten, dass die Auf-
merksamkeit sowohl von den Schau-
spielern als auch von den Zuschauern
erfordert. Es geht um mehr als einen
Bräutigam, der mit kalten Füssen ei-
nen kühlen Kopf bewahren soll. Ein
unvorhergesehener Zwischenfall reiht
sich an den anderen – und garantiert
Spannung pur. Die Theatergruppe
übte drei Monate lang während unge-
fähr 30 Abenden. «Normalerweise ge-
hen wir nach den Proben noch etwas
trinken – dieses Jahr hat es uns meis-
tens nicht gereicht», veranschaulicht
Birrfelder schmunzelnd. Die intensive

Zeit habe die Schauspieler zu einer
kleinen Familie zusammenge-
schweisst – ein Zusammenhalt, der
sich auf und neben der Bühne abzeich-
net.

Vorhang auf!
Noch wenige Tage bis zur Premiere:
Das vom Turnverein aufgebaute und
von den Schauspielern gestrichene
Bühnenbild ist möbliert und einsatz-
bereit. Trotz Hochzeit werden die Zu-
schauer nicht etwa in eine Kirche,
sondern in ein heimeliges Wohnzim-
mer entführt. Gerade üben die Schau-
spieler die letzten Passagen ein, feilen
an ihren Texten – damit die Theater-
aufführungen 2019 imMönthal unver-
gesslich werden.

Samstag, 19. Januar, 20.15 Uhr
Sonntag, 20. Januar, 13.30 Uhr
Freitag, 25., und Samstag, 26. Januar,
jeweils 20.15 Uhr, Turnhalle Mönthal

Das diesjährige Theaterstück verspricht spannungsvolle Überraschungen BILD: SIT

LUPFIG: Anlass des Elternvereins im Pfrundhaus

Lesen mit E-Readern
Der Elternverein Lupfig
organisiert einen Infoanlass
«Bücher lesen mit E-Readern»
mit dem Experten Kurt Weiss
im Pfrundhaus.

Lesefreude mit E-Readern ist ein
Thema, das immer mehr Lesefreunde
und Lesefreundinnen begeistert.
Wichtig ist, sich das technische Wis-
sen vorher ernsthaft anzueignen,
denn nicht zuletzt entstehen beim
Beschaffen der Geräte Kosten, und
auch das Handling will verstanden
sein.
Der bevorstehende Infoanlass

des Elternvereins Lupfig vom Mon-
tag, 28. Januar, ist sehr gut geeig-
net, sich das notwendige Wissen zu
beschaffen. Kurt Weiss ist ein erfah-
rener Referent und wird alle am
Thema Interessierten dabei gut un-
terstützen.

Die Teilnehmer vernehmen an diesem
Abend, wie sie Bücher in digitaler Form
auf E-Readern, Tablets oder Compu-
tern lesen können. Aber auch welches
Gerät sich für wen eignet. Denn das An-
gebot wird immer grösser. Ein Preis-
vergleich lohnt sich. An diesem Abend
bekommt man weitere Informationen
zum Kauf oder Erwerb von E-Books.
Auch eigene Fragen und Anliegen ha-
ben an diesem Abend Platz.
Aufgrund der Qualitätssicherung

wird um eine Anmeldung via Mail
(info@elternverein-lupfig.ch) oder via
Mobiltelefon (077 539 51 31) bis am
Freitag, 25. Januar, gebeten.
Dem Infoanlass vom 28. Januar

folgt am 25. Februar 2019 ein Work-
shop mit Themen wie: E-Reader ein-
richten, E-Books kaufen und ausleihen
sowie eigene Anliegen. ZVG

Montag, 28. Januar
20 bis ca. 21.30 Uhr
Pfrundhaus, Sandgasse 19, Lupfig

E-Reader und Tablets sind beliebt BILD: ARCHIV


